Erſcheint jeden 90 Amtliche und 
de actuel 1 
des Berlegers u. 0 1 1 Er Ama fuͤr die breitge⸗ 
koſtet vierteljaͤhr. © druckte geile auf⸗ 


5 ſgr. pränum. genommen. 


Nr. 51. Donnerſtag, den 22. December 1842. 
Uedacteur und Verleger: 9. G. Dressler. f 


Der Weihnachts : Abend. Leb' wohl! — Wenn unſers Daſeyns Sterne ſinken, 
Ein Kinder⸗Freudenffſt. Die Lebensſonne taucht in's Meer der Zeit, 
Verſchloſſen ie die Thüre zu dem Zimmer, n e 1 
oſſen iſt di 1 7 inken, 
In dem das Elternpaar mit Emſigkeit Der dauern wird in alle Ewigkeit! 
Den lieben Kleinen, bei des Chriſtbaums Schimmer, Kloſe. 


5 Geſchenke legt bereit! — 
Best KA re 11 und wie auf Windesflügel, 
Strömt der Erlöſten — eh Knie: Das Nomanlefen. 
emt der Thüre nachgeladen Miege, Hat man unſer gegenwärtiges Zeitalter, und 
Ans = ui ech ai Leute, gl 1 mit ag 2 goldenen, rg 
a ) \ u iſernen gegenüber, das papierene genannt, ſo 
1 5 dachte man dabei vorzugsweiſe nur an die Schreibe 


ſeligkeit der Gelehrten und noch mahr der U 
5 ir br der Un 
Nicht zürnend, — nein, zum frohen Dank berelt! lehrten unſerer Tage, aber es verdient dieſes ber 


zeichnende Beiwort ebenſoſehr wegen der immer 

O Schöne Zeit, o freudenvolle Stunden, mehr überhandnehmenden Leſewuth. Bom Hoffräu⸗ 
Du meiner Kindheit füße, goldne Beit; — lein bis zum Küchenmädchen, vom — Nath bis 
Wo biſt du hin, wo biſt du hingeſchwunden? — um Bedienten herab greift Alles, ſowohl in den 
In's tiefe Meer der dunkeln Ewigkeit! — uße⸗ wie in den Arbeitsſtunden, zum unſeligen 
Du Wonnezeit, wo uns des Chriſtbaum's Romane. Wie früher die Bibel in einer Haus⸗ 


Glänzen haltung das einzige Noth⸗ und Hilfsbuch war, 
Ergötzet, unſer Kindesherz erfreut, aus welchem man Belehrung, Troſt und Muth 
Und aus den gottgeſandten Blumenkränzen, ſchöpfte, ſo bilden jetzt die Romane, Novellen und 


Auch unſern Pfad mit Roſen hold beſtreut! ſchöngeiſtigen Zeitſchriften die vielgeſuchten Quel⸗ 


* 
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len, aus denen unſre Beit ihre Bildung, ihre Kennt⸗ 
niffe, Anſchauungen und Gefühle ſchöpft. Eine bei⸗ 
ſpielloſe Oberflächlichkeit, Leichtfertigkeit und Sitten⸗ 
loſigkeit iſt davon die ſehr natürliche Folge. Denn 
iſt das, was geſagt wird, nur pikant und witzig, 
B wird es ſicher in den Leſezirkeln Beifall finden, 
ey der eigentliche Inhalt auch noch ſo gemein und 
verwerflich. ö 
Der großen Zeitverſchwendung, die immer mit 
dem eifrigen Leſen der Romane verbunden iſt, als 
des geringern und auch mit jeder andern nutzloſen 
Beſchäftigung nothwendig verknüpften Uebels gar 
nicht erſt weiter zu gedenken, ſieht jeder aufmerkſame 
Bebbachter den größten, von Geſchlecht auf Ge⸗ 
ſchlecht forterbenden Schaden in der Entſittlichung, 
welcher die Romanleſer aus den höhern wie aus 
den niedern Ständen gleichmäßig anheim fallen. 
Der ſchlechten, die Sinnlichkeit aufregenden ſo wie 
der weichlichen Gefühlsromane giebt es unzählige, 
und grade dieſe werden am begierigſten geleſen. Wie 
ein wucherndes Unkraut haben ſie ſich überall hin 
verbreitet, und faſt in jeder kleinen Stadt ſind die 
Hauptfächer der Leihbibliotheken mit derartigen Er⸗ 
dener angefüllt. Es leidet keinen Zweifel, daß 
die unverkennbare Schwäche und Charakterloſigkeit 
ſo vieler Menſchen ihren Grund zum Theil in dem 
Leſen ſogenannter ſchongeiſtiger Schriften, nament⸗ 
lich der Nomane hat. All das empfindelnde ſüß⸗ 
liche Gefühlsleben unſerer Zeit, das Grollen mit 
der Welt, das krankhafte Wimmern und Winſeln 
von namenloſen Schmerzen, die affectirte Verzweif⸗ 
lung, das weinerliche Schmachten nach dem Tode, 
das unthätige Sichhingeben in die Umſtände mit 
thränendem Auge und laſſer Hand — das Alles 
wird den Romanhelden abgelernt, die eine ſolche 
Verſchwommenheit und Verkommenheit ihres eige⸗ 
nen Selbſt mit verführeriſchem Zauber darſtellen. 
Müſſen dieſe ſtets wiederkehrenden Angriffe auf jede 
Energie des Charakters nicht zuletzt fab ins Le⸗ 
ben übergehen? i 
Das ſchöne Erbtheil, der nie wieder zu gewin⸗ 
nende Dufthauch der jungfräuliche Weiblichkeit, 
geht wenigſtens immer euren Töchtern verloren, 
Pegleſe Eltern, die ihr ihnen faſt alles ohne Aus⸗ 
nahme zu leſen verſtattet, was die ſchöngeiſtige Bü⸗ 
cherwelt darbietet. Mit euern Anſtandsregeln, Klug⸗ 
heitsvorſchriften und Ehrbegriffen könnk ihr nur 
übertünchen; nicht jene Weihe der ſich ihrer ſelbſt 
nicht bewußten Unſchuld wieder neuſchaffen, welche 
das ganze Weſen und Thun wie mit einem Oden 


aus reineren himmliſchen Gefilden beſeelt, und in 
welcher die Jungfrau an das Wort des Herrn von 
den Lilien erinnert: Ich ſage euch, daß auch Sa⸗ 
lomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht bekleidet ge⸗ 
weſen iſt, als derſelbe eine. Mit dem Verluſte die⸗ 
ſer Mitgabe fürs Leben iſt aber nicht allein jene 
Lieblichkeit verloren, die durch keine noch ſo blen⸗ 
dende Schönheit, von keiner noch ſo glänzenden Bil⸗ 
dung erſetzt werden kann; es iſt auch damit zu glei⸗ 
cher Zeit jeder wüſten Leidenſchaft ein freierer Ein⸗ 
gang geöffnet, wodurch jo leicht ein Betragen hervor⸗ 
gerufen wird, das allen euren guten Lehren ſpottet 
und euer graues Haar mit Schanden in die Grube 
bringt. Ihr pflegt eure Blumen und bewahrt fie 
ſorgſam vor dem Nachthauche und vor dem ſchar⸗ 
fen Mittagsſtrahle, und eure Töchter ſetzt ihr durch 
Romanleſen in eine Welt hinaus, in welcher die 
ſchwüle Stickluft lüſterner Begierden und der helle 
Brand wilder Leidenſchaften faſt allein das bewe⸗ 
gende Triebrad iſt und welche um ſo nachtheiliger 
wirkt, weil ſie durch ihre reizende Hülle gefällt und 
der Phantaſie noch immer eine weitere Ausmalung 
uläßt. Die Religion, die allein noch wahren könnte, 
iſt dabei zur Blumenkönigin umgewandelt, die, mit 
kin Kan geſchmückt, dem leichtſinnigen Spiele 
reundlich zuſieht und nur Liebe, Güte, Milde, 
Duldung und Nachſicht athmet, alles ſittlichen Ern⸗ 
ſtes, aller Strenge des Gewiſſens baar und ledig, 
blos eine fade Weichlichkeit und zimperliche Em⸗ 
pfindelei anbildend. 


Zürnet nicht! 

Traurig wie die ganze Dienſtzeit iſt auch ihr 
Ende, der Abſchied des Dienſtboten. Er erfolgt 
gewöhnlich, wenn die erduldeten Ungerechtigkeiten 
endlich unerträglich werden, oder wenn die Entde⸗ 
ckung erneuter und größerer Fehler das lockere 
Band einer ungleichen Verbindung zerreißt. Man 
kündigt ſich in gereizter Stimmung auf. Die letz⸗ 
ten Tage des Beiſammenſeyns dienen noch dazu, 
daß man, als Lohn und zum Dank, ſich gegenfei 
tig ärgert und kränkt. £ 

Auch die Kinder der Herrſchaft, die noch un⸗ 
1 genug waren, den Dienſtboten bis dahin 
als Mitmenſchen und Hausgenoſſen zu betrachten, 
werden durch das, was ſie nun ſehen und hören, 
und ach ſogar oft durch ausdrückliches Gebot, gegen 
denſelben eingenommen, und aben kein ermuntern⸗ 
des Lächeln, kein trauliches Bittwort mehr für 
ihn. Endlich kommt die Stunde, wo er ans dem 


— 
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Gott, welche Donnerworte legſt du in 
den Mund einer ſchwachen Mag, und ſie ahne 
es nicht einmal, 
lich fie ſind, und 


ſchen, die jede 
ſo oft 


als Ableiter nel > 
; iederbeugend, zu willen, daß Menſchen, die 
ec unter einem Das wohnten, daß Chriſten, 
wenn ſie von einander ſcheiden, N r 
bisweilen ſogar eine Fehlbitte thun, — daß 15 ſich eis 
5 bitten müſſen, Zorn und Unwillen nicht aufzu⸗ 
bewahren auf künftige Jahre, da d 
Laſſet die Sonne nicht untergehen über euren Zorn, und 
dabei keinen Anterſchied macht zwiſchen Dienern und 
Herrſchaften; und es iſt doppelt ſchlimm, wenn dieſe 


Letztern, als die Unterichteten und Gebildeten, ſich erſt 
en bitten laſſen, abzulegen, was auch dem rohen 
enſchen nicht ziemt. f i 


Vermiſchtes. 
Nach dem übereinſtimmenden Antrage des Ma 
giſtrats und der Stadtverordneten zu Görlitz ward 
die Dauer der dort jährlich abzuhaltenden J Jahr⸗ 
märkte auf die Zeit von jedesmal Montag Mor⸗ 
gen bis Donnerſtag Abend, für den Verkauf der 
gewöhnlichen, auf dem dazu beſonders angewieſe⸗ 
nen Platze feil geſtellten Topf-Waaren ale bis 
Freitag Abend eine Stunde vor Sonnenuntergang, 
Seitens der Königl. Regierung unterm 4. Dec. e. 
ausdrücklich feſtgeſtellt. 


Der Candidat der Theologie Herr C. L. Stock 
aus Görlitz hat nach beſtandener Prüfung die Er⸗ 
laubniß zu predigen erhalten. 


| 

Raubanfälle. Am 4. Dec. Abends 6 Uhr 
wurde eine in Ober-Moys dienende Magd zwiſchen 
Leopoldshain und Moys von 2 Männern ange⸗ 
halten, nach Gelde gefragt, und als dieſelbe ver⸗ 
ſicherte, keins zu beſitzen, ihr ein Strick um den 
Leib geworfen; auf ihr Hilfegeſchrei aber von ei⸗ 
nem von Görlitz kommenden Manne befreit. — 
Am 5. Dec. Abends 8 Uhr ward der Gärtner Vater 
aus Leopoldshain, von Lichtenberg kommend, auf 
der Pofſtraße von 2 Mannsperſonen raͤuberiſch 
überfallen und gemißhandelt; es gelang demſelben, 
beide Angreifer von ſich abzuwehren und den einen 
durch einen Degenſtich in den Oberſchenkel zu ver⸗ 
wunden. Am 9. Dec. Abends vor Sonnen⸗ 
untergang wurde die Tochter des Schölzereibeſitzers 
Kloß in Hochkirch auf dem Fußſteige nach Kieß⸗ 
lingswalde von einem Menſchen angefallen und ih⸗ 


rer Baarſchaft, circa 1 thlr. 15 ſgr., beraubt. — 


Am 18. Dec. Vormittags 11 Uhr ward die Häus- 
ler Heidrichſche Ehefrau aus Gruna auf dem Wege 
von Hochkirch nach Nieder⸗Langenau von einem Men⸗ 
ſchen räuberiſch angefallen und der bei ſich haben⸗ 
den Geldſumme von J thlrn. beraubt. 


Zur Beachtung. Der Gubitz ſche Volks⸗ 
Kalender Ant e wie label um die 
Weihnachtszeit (freilich für einen ſchönen Swock) die 
Wälder ihre ſchöͤnſten und ierlichſten jungen Bäume 
hergeben müſſen, und berechnet, daß in Deutſchland, 
das 30 Mill. Einwohner in wenigſtens, 5,000,000 
Familien hat, — nur etwa angenommen, daß in 
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dem zehnten Theil von dieſen das Weihnachtsfeſt 
auf herkömmliche Weiſe gefeiert werde, — jähr 
500,000 junge Tannen zum größten Nachtheil für 
uns und unſere Nachkommen geopfert und in der 
Regel nicht durch neue Anpflanzungen erſetzt wer⸗ 
den. Es wird zugleich der vernünftige Vorſchlag 
gemacht, nur Tannenzweige zu dieſem Zweck zu ver⸗ 
wenden, welche um einfache Stäbe in Geſtalt von 
Armleuchtern, Kreuzen, Kronen, Boyen, Lauben ꝛc. 
gebunden werden und dadurch an Mannigfaltigkeit 
und Zierlichkeit nur gewinnen. 
N . 


Todes - Anzeige. N 
Das gestern Abend 10 3 Uhr er- 
folgte saufte Hinscheiden unsrer ge- 
liebten ältesten Tochter Wilhelmine 
Adelhaid, zeigen wir, statt besonde- 
rer Meldung, allen daran Theilneh- ® 
menden hierdurch an. 

Görlitz, am 20, Dec. 1842. 
Carl Gottlob Bauer 
nebst Frau. 


Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Carl Glieb. Altenberger, Bu. Tuch⸗ 
machergeſ. allh., u. Frn. Chriſt. Jul. Frieder. geb. Bern⸗ 
ard, S, geb. den 1., get. d. 11. Dec., Paul Emil. — 
— Friedr. Wilh. Die, Töpfergeſ. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. Amalie Helmſchrot, L., geb. den 1., get. den 11. 
Dec., Anne Marie. — Joh. Mättig, Schneid. u. Haus⸗ 
beſ. in Nor. Moys, u. Yen. Anna . Wiesner, 
T., geb. d. 29. Nov., get. d. 11. Dec., Auguſte Louiſe 
Bertha. — Joh. Carl. Sam. Kleinert, Inw. allh., u. 
Ken. Joh. Chriſt. geb. Brabant, S. geb. d. 3., get. d. 
41. Dec., Carl Friedrich. — Mſtr. Joh. Glieb. Schu⸗ 
bert, B., Zeug⸗ u. Leinweber allh. u. gen. Joh. Rahel 
eb. Gorke, S., geb. d. 10. get. d. 13. Dec., Johann 
Adolph Guſtav. (ſt. d. 13. Dee.) — Hrn. Joh. Carl 
Heinrich Nette, B. u. Barbier allh., u. Frn. Ottilie 


Charl. Pauline Wilhelm. geb. Walther, T., geb. d. 7., 
get. d. 13. Dec. Ottilie Senna Cäcilie.— es Mi: 
chalk genannt Wauro B. u. Handelsm. allh., u. Yen. 
Chriſt. Juliane geb. Marks, S., geb. d. 25. Nov., get. 
d. 13. Dec., Bruno Richard Fridolin. — Friedr. Eh⸗ 
renfr. Eduard Hinke, B. u. Koffet. allh., u. Frn. Henr: 
Aug. geb. Bublatzky, S. geb. d. 3. get. d. 14. Dec., 
Carl Moritz Eduard. — Joh. Carl Fleiſchhammer, B. 
u. Maurergeſ. aldi, u. Irn. Joh. Chriſt. geb. Altmann, 
T., geb. d.5, get. d. 14. Dec., Anna Kunigunde Thekla. 
— Mſtr. Guſt. Adolph Hempel, B. u. Schloſſer allh., 
u. Frn. Aug. Carol. geb. Krauſe, T., geb. d. 3, get. d. 
16. or 7 Seen — 

(Getraut.) Ferdin. Auguſt Vogt, Schuhma⸗ 
chergeſ. allh., u. Igfr. Johanne Juliane Herold, Hrn. 
Johann Gottlieb Herolds, verabſchied. Königl. Sächſ. 
Unteroffie., ehel. einzige T., getr. den 6. Dec. — Joh. 
Traug. Wilh. Bräuer, Lackirer allh., u. Igfr. Chriſt. 
Frieder. Schäfer, weil. Joh. Gottfr. Schäfers, gew. 
Stadtſoldat. allh., nachgel. ehel. älteſte T., getr. 5 9. 
Deebr. — Mſtr. Sam. Ernst Ender, B. u. Tuchmach. 
allh., u. Igfr. Carol. Wilh. Greulich, Mſtr. Daniel 
Greulichs, B. u. Tuchm. in Zaborowe, ehel. jüngſte T., 
ee 5 nr 

eitorben.) Fr. Chriſt. Dor. Jacobi geb. Fren⸗ 
zel, weil. Mſtr. 22 — . * W. 8 — 
mach. allh., Wwe., geſt. d. 10. Dec., alt 54 J. 3 M. 
11 T. — Joh. Carl Moritz Martini, Barbiergef. allh., 
Carl Friedr. Moritz Martini's, Roth⸗ u. Lohgerb. Geſ. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Mager, S., geſt. d. 11. 
Dec. in Lauban, alt 20 J. 8S M. 27 T. Joh. Georg 
Kindlers, B. u. Vietualienhändl. allh., u. Frn. Chriſt. 
Sophie Henr.geb. Richter, S., Joh. Max Julius, geſt. 
d. 13. Dec., alt 10 M. 21 T. — Mſtr. Wilh. Imman. 
Grundmanns, B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Chriſt. Frie⸗ 
der. geb. Krauſe, T., Minna Auguſte, geſt. d. 8. Dee. 
alt 1 J. 1 M. 4. T. — Ernſt Wilhelm Kahle's, B. u. 
Stadtgart. Beſ. allh., u. Frn. Joh. Dor. Frieder. geb. 
Gehler, S., Carl Friedrich Wilhelm, geſt. d. 10. Dee., 
alt 22. T. — Joh. Chriſt geb. Michael unehel. S., Joh. 
Carl Guſtav, geſt. d. 10. Dec., alt 1 M. 5 T. — Joh. 
Chriſt. geb. Hildebrand unehel. S., Friedrich Ernſt, 
geſt. d. 13. Dec., alt 1 M. 4 Tage. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 13. December 1842, 


Tin Scheffel Waizen 2 thlr. | 12 for. 
= * f Korn 1 22 1a 
0 2 . Gerſte 8 * 15 
* ! 2 s Hafer 1 7 1 3 


6 pf. 2thlrf 3 gr.] 9 pf. 
2 1 ß 18 a 
— ,; 1 * 12 = 6 
3 ⸗ — 27 6% 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 29. Dec. 1842. 


Ta Name Name Name der Straße aus⸗ IL 
des ng | des Ausſchaͤnkers. | des Eigenthuͤmers. bes der Abzug ſtattfindet. er | Bier⸗Art. 
29, Decbr. Herr Walther Frau Hartmann Bruͤderſtraße Nr. 
mi Frau Dreßler Frau Geißler Obermarkt a 


6 Weizen 
134 Gerſten 


. Subhaſtat ions ⸗ Patent. f 
Die Gärtnernahrung Nr. 33 zu Ober⸗Neundorf, den Nicolaiſchen Erben gehörig, abgeſchätzt auf 

498 tꝗhlr., ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

az den 27. Februar 1843 Vormittags 11 Uhr 
an Sar 1 a den sh 5 auft werden. 

axe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Canzlei zu Görlitz einzuſehen. 

Görlitz, den 9. November 1842. ih K. 
Das Gerichts-Amt von Ober ⸗ Neundorf. 
Schröter. 


Einem geehrten Publikum beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß vom Donnerſtag den 22. De 
cember 1842 im Haufe des Herrn Stadt⸗Brauermeiſters Ney uf Dr Handwerk K. 00 und von 
Sonntag den 25. Dec. 1812 ab im Haufe des Herrn Stadt⸗Brauermſtr. Müller in der Neißſtraße 
Nr. 351 diesjähriges bairiſches Bier zu haben ſeyn wird und zwar in einzelnen Quarten und Krügen 
täglich, in Gebinden hingegen an jedem Dienſtage bei Hrn. Müller und an jedem Donnerſtage bei Hrn. 
Neu zu nachfolgenden jedesmal gleich zu entrichtenden Preiſen. 1 

1 ganzes Viertel zu 172 Preuß. Quart = thlr. 


1 halbes — 86 — Pi 
i 711 Tonne Ar — — A . N jet, 
aß * 4 — — * 2 pf. 
1 — * 10 — — — = 24 —h _ 
1 preußifches Quart 0 ns 
1 bairiſcher Krug in der Stube f RE Aa 
Die Brau: Corporation durch ihren Vorſtand. 


m N 7 , 

Aus zuleihen de Kapit alien 
verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitzgegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
N Central ⸗ Agentur = Comto ir. Petersgaſſe Nr. 276. 


Kretſchame, Brauhoͤfe, Stadtgaͤrten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter fehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen nach in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 
Veränderungshalber fol eine an der von Markliſſa nach Görlitz führenden Straße gelegene Schank- 
nahrung, nebſt den dazu gehörigen 48 Scheffel Dresdner Maas Aula Acker und Ar fo wie circa 
45 Morgen gut beftehender Büſch, aus freier Hand verkauft werden, und iſt das Nähere bei C. W. 
Schulz in Nr. 84 auf der Nonnengaſſe zu erfahren. 
— 2 ——ů— —- 4 nn 
Das Haus Nr. 33 it zu verkaufen; es enthält 11 Heisbare Stuben, 1 Schlafſtuben, eine Stuben, 
3 Boden⸗ en 1 Rollkammer, 3 lichte und 3 finftere Küchen, 2 Gewölbe, 1 geoßen trocknen Keller, ſo 
wie auch auf 2—3 Pferde Stallung nebſt Wagenſchuppen und Hofraum. Das Nähere beim Beſitzer. 


Eine ausmöblirte Stube nebſt Stubenkammer ſteht in Nr. 227 der Unterlangengaſſe 
zu vermiethen. i 


261 00 


In Nr. 22 am Obermarkte iſt die erſte Etage, beſtehend aus fünf heizbaren Zimmern nebſt übri⸗ 
gem Zubehör, (auch kann für ein Paar Pferde Stallung dazu gegeben werden) von jetzt ab zu ver⸗ 
miethen und zum 1. April zu beziehen. — —— 

Eine freundliche Wohnung von 4 bis 5 heizbaren Stuben, wobei ein Valkonzimmer, iſt mit allem 
Zubehör zu vermiethen Nr. 1075 in der Kahle. | 


— z — — —äÜ—ĩ—— — — .. x ————̃ —— ͤꝓwÜB2w——— 
Deen hieſigen reſp. Mitgliedern der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha theile ich hierdurch er⸗ 
2 mit, daß der im nächſten Jahr zur Vertheilung kommende Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 

838 131,664 thlr. 6 ſgr. beträgt und demnach 25 pCt. Dividende gewährt, welche bei den vom ſſten 
Januar 1843 ab zu zahlenden Prämien in Abzug zu bringen und nunmehr alſobald auf der Prämien⸗ 
Quittung abgeſchrieben ſind; wo egen die früher üblichen Dividende⸗Quittungen aufhören. 

Görlitz, den 20. December 1842. C. F. Banernſtein. 


| EIN r kun g. OR 
Wegen Mangel an Platz wird zurückgeſtellter Winter⸗Putz, 
als: Hüte, Häubchen und ſonſt einſchlagende Artikel zu auf 8 
>< fallend billigem Preiſe verkauft in der 9 
. ee een 19 55 C. Finger 

5 eſſe. 25 


eee eee . 
Aachner Sterntafellichte Packet zu 32 17 ſgr. 
Münchner Apollokerzen, er 2 5 8 1 15 

Das Vollkommenſte aller rühmlichſt bekannten Compoſitions⸗Wachslichter. Dieſe Lichte brennen ruhig 
und gleichmäßig, kein Flackern der Flamme, kein . abe unnöthig. 20 Procent wohl» 


eiler als Wachslichte. Nur zu haben bei . Hufe in Görli 
l 5 155 Petersgaſſe Nr. 318. 65 


Glashütten ⸗Etabliſſement. 

Auf der Reichsgräflich zu Solms'ſchen Herrſchaft Wehrau iſt eine Glasfabrik neu 
angelegt worden und am 1. December c. in Betrieb gekommen. 

Von dem Erzeugniſſe in weißem Tafel⸗ und Hohlglaſe, halbweißem Medieinglaſe, 
grüner und gelber Flaſchen, lagern bereits kleine Vorräthe in ſchöner Qualität, welche zu 
foliden Preiſen offerirt werden. 

Klitſchdorf bei Bunzlau, am 16. Dee. 1842. 
N Die Andreashütten⸗ Verwaltung. 
Trenks. 


— — —ꝛ— — — ſ:— — — Pu. 4 — 
Ich zeige hiermit an, daß ich mich als praktiſcher Arzt und Wundarzt hier nieder⸗ 
gelaſſen habe. Dr. A. Kierſch, Beckergaſſe Nr. 38. 


— ͤ— — — — 
Eine ſchöne Auswahl kleiner Seemuſcheln und Schnecken, zu Naturalienſammlungen ſich eignend, 
ſind zu verkaufen bei F. A. Oertel am Obermarkte. 
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Daß in Nr. 771 b auf der Rabengaſſe wieder Schuhe von Tuch zu haben ſind und auch dergl. 
reparirt werden, zeigt an und bittet um geneigten Zuſpruch Gotthelf Buchwald. 

Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt: alle Sorten Brillen in Silber, Schildkröt, Horn, Stahl und 
Neuſilber, mit den ſorgfältigſt geſchliffenen Gläfern; einfache und doppelte Lorgnetten in Perlmutter, 
Schildkröt, Elfenbein, Horn und Bronce; einfache und doppelte Opernguker, achromatiſche und ein⸗ 
ache Perſpektive; Leſegläſer; Loupen; Mikroscope; Fadenzähler u. dergl. Ganz richtige Goldwagen, 
. e, Zirkel, Reisfedern, Copierzwecken und Platina⸗Feuerzeuge. ; 

Alle Arten Thermometer, Barometer, Spiritus⸗ und Bierwagen mit und ohne Temperatur, Brannt⸗ 
wein⸗, Eſſig⸗, Lutter⸗, Lauge- und Schwefelſäure⸗Wagen. . J. Würfel, - 
’ Mechanikus und Optikus am Fiſchmarkt. 

Etabliſſements Anzeige. N 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß ich mich als“ Flei⸗ 
ſchermeiſter hierſelbſt etablirt habe, und empfehle mich demſelben, unter Verſprechen reellſter Bedienung, 
zu geneigter Berückſichtigung. Mein Gewölbe nebſt Hausſtand iſt in dem Haufe des Coffetier Herrn 
Frilſche in der Webergaſſe nahe der Pforte. Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß auch alle Ar⸗ 
ten Wurſt bei mit zu Arn find. Hasler, Fleiſchermeiſter. 

Große italieniſche Maronen, auch Punſch- und Grog⸗Syrup empfiehlt 2215 

a “ 427 114 Joh. Sam Schu b am Untermarkte. 
. ͤ ——vꝛ—̃ . . ²˙ ?Tᷣ].· . ˙ ̃ ———̃ ——— ̃ d — —j—— 2 Der 
in gu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt eine große Auswahl von ſeidnen und auch wollene Damenta⸗ 
ſchen, weißen und couleurten Glacé-Herren⸗ und Damenhandſchuhen, Reiszeugen, Goldwagen, ächte Eau 
de Cologne, glatte und facionirte ſeidne Bänder zu den billigſten Preiſen. Temmler. 


Eine Parthie bunt baumwollene Regenſchirme ſind, um das Lager zu räumen, zu den Fabrikprei⸗ 
ſen zu finden bei Temmler. 
Stahlf e der n Ver kauf. 
Wohlfeile und vorzügliche Fabrikate für jede Hand, als: Dampf⸗Feder, das Groß (144 Stck.) zu 
10 fgr.; Peruvianfeder, das Dutz. 23 gr.; Napoleonsfeder, das Dutz. 4 ſgr.; Carl Heldfeder, das 
Dutz. zu 72 ſgr.; Nationalfeder, das Dutz. 10 ſgr. empfiehlt zu geneigter Abnahme 
e * Temmler. 
Die längſt erwarteten ſchwarzen Sammthüte für Damen, à Stück 
4 thlr. 10 ſgr. bis 1 thlr. 15 ſgr., find bereits angekommen und empfiehlt 
Z. 7, mil mn Bemmleri,n 
ute Sorauer Wachslichte, Kutſch⸗ und Hand⸗Laternenlichter, wie auch arfenikfrei ſons⸗ 
Wachslichte, dus Pfund 12; far. empfehlt e ee ee 
Bonbons ? ee richte, Figuren 
a 


und andere dergleichen Sachen von Chokolade aus der Fabrik von Jordan u. Timäus in Dresden habe 
ich fo eben in ſchöner Auswahl empfangen und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme. 
Görlitz, den 21. Der. 1812. Oswald Becker in, der Steingaffe. 


Gcbund⸗Haferſtroh iſt wiederum zu haben in der Fleiſchergaßfe bei Franke sen. 
Neue Vall -, Hut⸗ und Haubenblumen empfiehlt N. Fehler. 


— — — pn en auser 
Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten Jungen Manne von rechtlichen Eltern, kann er 
eine vortheilhafte Gelegenheit die Landwirthſchaft theoretiſch und praktiſch zu lernen, nachgewieſen wer⸗ 
nn 3 Agent und Commiſſ. Stiller in Görlitz, 
Nicolaiſtraße Nr. 292. 


\ 
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Zum Beitritt der Leipziger allgemeinen Zeitung werden noch Intereſſenten angenommen; desgl. 
inter. 


iſt eine Hobelbank und Schraubzwingen zu verkaufen bei Wi 
Die mechaniſch⸗theatraliſche Vorſtellung Joſeph und ſeine Brüder iſt dieſes Weihnachten wie⸗ 
der zu ſehen in der Mittellangengaſſe beim Nadlermſtr. 1 i 


Das Panorama in der Kloſtergaſſe 

iſt fortwährend in 3 Abtheilungen zu ſehen, nämlich jeden Abend 36 Stück, worunter Wien, Salzburg, 
die Flucht nach Egypten, Schlacht bei Kaliſch ꝛc. 
| Sum großen Abend - Concert, 
gegeben vom Muſikchore der Königl. iſten Schützenabtheilung, ladet 
auf den erſten Weihnachtsfeiertag halb 7 Uhr ergebenſt ein und wird 
bei guter Bedienung und geheiztem Saale für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke beſtens ſorgen C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 
Anterzeichncter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonnabend neubackner Kuchen und Chriſt⸗ 
ſtriezel nach Auswahl zu haben iſt. Den 2ten Feiertag, fo wie auch den Neujahrstag wird vollſtim⸗ 
mige Tanzmuſik gegeben. Um zahlreiche Theilnahme bittet Altmann, Schießhauspachter. 

Den 2ten Weihnachtsfeiertag und Tags darauf wird vollſtimmige Tanzmuſik gehalten, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Günzel im Kronprinz. 

Den zweiten Feiertag und Tags darauf iſt Tanzmuſik, ſo wie von 
jetzt an wieder alle Sonn ⸗ und Montage dergleichen gehalten wird, 
wozu ergebenſt einladet Sahr im Wilhelmsbade. 

Den zweiten Feiertag und Tags darauf ladet zur Tanzmuſik höflichſt ein Hinke. 


Zum Taunzverei n 
auf den Sylveſterabend, unter Leitung des Tanzlehrers Herrn Falkenberg, 
lade ich hiermit ergebenſt ein. Von Abends 7 bis 2 Uhr iſt gegen Entrée 
von 7: fer. freie vollſtimmige Tanzmuſik. Hinke. 
Oeffentlicher Dank. Unterzeichnete ſagen allen denen reſp. Menſchenfreunden, welche fo gütig 
waren, ſie in ihrer groben Trübſal zu unterſtützen, ihren herzlichſten Dank, und bitten Gott, Sie vor 
ſolchem großen Uebel zu bewahren und Ihnen langes Leben und Geſundheit zu ſchenken. 
Gottlob Görsdorf nebſt Frau. 
wohnhaft im Anderſchen Garten vor dem Spitalthore. 
Die A. 8 (Obermarkt im Haufe des Buchdruckereibeſ Here. Dreßler) 
a ſchrif i ig⸗ 
act, dd bit 5 am ee: en und Muſikalien ꝛc., zu Feſtgeſchenken ſich eig 
Mit der heut über 8 Tage auszugebenden 52ſten Nummer der Görlitzer Fama 
ſchließt dieſer Jahrgang. Die verehrten Intereſſenten werden erſucht, das Abonnement für 
das 1fte Quartal des neuen Jahres mit 5 Sgr. gütigſt zu erneuern. 
Die Redaction der Görlitzer Fama. 


(Hierzu 2 literariſche Beilagen.) 


